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Gesangspädagogenkongress in St. Gallen: 
Die Gesangspädagogik in St. Gallen 

St. Gallen bietet kulturell, musikalisch, gesanglich und gesangspädagogisch enorm viel. Dies konnte der 

Verfasser dieses Artikels während der sieben Jahre, in denen er dort gelebt hat, erleben und geniessen. Es 

war dem Vorstand der EVTA.CH ein Bedürfnis, diesen Reichtum einerseits zu nutzen, andererseits aufzu-

zeigen. 

Eine Spezialität von St. Gallen ist die von Anne Marie und Alfred Brassel gegründete und jetzt von 

Bernhard Bichler geleitete Singschule, nach dem gleichen Muster der von Lucius Juon ins Leben geru-

fenen Churer Singschule. Sie verwendet eine der logischsten und sängerischsten Solmisationen: die 

„Latonisation“ von Carl Eitz. Leider konkurriert diese Methode mit der von den öffentlichen Schulen prakti-

zierten und als obligatorisch deklarierten Solmisation (do, re, mi…) und der Notenbezeichnung nach dem 

Alphabet (C, D, E…). 

Mit der städtischen Musikschule (wo wir zu Gast sein werden) und der Musikakademie verfügt die Stadt 

über namhafte Ausbildungsinstitutionen. Und wir freuen uns sehr, dank des Beitrages von Barbara 

Balzan einen Einblick in die Arbeit der Jazzabteilung der Akademie geben zu können. . 

Auch das professionelle Musikleben ist äusserst reich: Tonhallenorchester, Stadttheater, Kirchenmusik 

und viele kleinere Organisationen bereichern das kulturelle Leben. Mir war es vergönnt, vor sehr langer Zeit 

mit Rudolf Lutz zu arbeiten. Dass er sich bereit erklärt hat, zwei wichtige Beiträge zu unserem Kongress 

zu liefern, ist für uns eine grosse Ehre und Freude. 
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